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Surfe errichtet, fei eS, bap fie mit einer anbern ©eftion
pch hierüber oerpänbigt.

gm ©cpulgelb unb Sehrmittel hat ber Sehrling auf»
Zufommen, foroelt biefe nicpt unentgeltlich ftnb.

§ 5. Soft, SBohnung unb Sleibung hat ber Sehr»

ling felbft ju beftretten, unter SontroKe ber ©Item unb
Sormünber.

gür oon auSroärtS fommenbe Sehtlinge hat ber
SSetfter bie ißfficht, mitzuroirfen, bap btefelben bei mo
ralifcf) etnroanbfreten Seuten untergebracht unb beauf»

pdfjtigt roerben.
©ofem ber SJÎetfter ben Sehr ling felbft in Soft unb

SogiS nimmt, ip bie @ntfcf)äbigung t>tefür im Sehtoer»

trag fepzufepen. ®er Sohn über btefelbe IffnauS ifi bem

Settling auszuzahlen.
Sie Sohnjahlung erfolgt an ben orbentlichen 3ahl»

tagen gemäp Irtifel 7 ber IrbeitSorbnung beS ©. S3. 23.

§ 6. 93ei gutem 23erhalten unb gortfc^ritten in ber
Slrbeit roerben bem Settling folgenbe 23ergütungen ge<

mährt :

1. Sehrjahr pro effeltioe Irbeitspunbe 20 ©tS.
2.

r> » il »
^0 »

3. 40
Sie ©chulfiunben, bie ©tunben für bie praftifchen

Sehrfurfe unb SehrllngSprüfung, roelche in bie normalen
©ageSarbeitSftunben fallen, roerben bem Sehrltng eben=

falls nach obigen Infätjen oergütet.
§ 7. Sem Sehrling finb oon feinem Soh" 10 °/o

jurücfjubehalten unb jinStragenb anzulegen. Ser jurüdb
behaltene Setrag haftet in etfier Sintc für bie Infprüäje
beS SJleifterS, bie au§ einem oerlragSroibtigen 23erhatten
beS SehrlingS entPehen fönnten. ©tnb fol<he Infprücpe
nicht oorhanben, fo roirb ber Setrag bern Sehrling nach
oollenbeter Sehrzeit ausbezahlt.

§.8. ©er Sehrling iP gegen Unfall in ber Irbeiter»
folteftio Serpcherung beS SÜtetperS mitjuoerpehern. Ste
SerpcherungSprämie zahlt ber SDÏetPer.

§ 9. Sie Arbeitszeit beS SehtlingS beträgt im ©ommer
burchfehnittlich 60 ©tunben, im 2Blnter burdhfshntttlich
50 ©tunben pro 2Bodf)e. 3*t biefen Rahlen ip bie ©cpul»
Zett, eoentueU bie ßett für bie praftifchen UnterrichtSfurfe
roährenb ben SageSftunben inbegriffen.

§ 10. Über ben Sehrplan unb bie Sachführung
ber Prüfungen ip ein Reglement aufzuffeKen unb baS=

felbe ber fantonalen ©eroerbefommiffion zur ©enehmigung
ZU unterbreiten.

§ 11. HS ©werten für bie SehrlingSprüfungen foHen,
roenn immer möglich, nur Mitglleber beS ©. S. S. oor»
gefchlagen roerben.

§ 12. SRitglieber, roelche auS irgenb etnem ©runbe
feine Sehrlinge halten, haben für bas betreffenbe 3al)r
50 gc. an bie ©eftionSfaffe zu bezahlen.

Son biefer SeitragSpfficht fann nur Umgang ge»

nommen roerben, roenn ber betreffenbe SJletffer nachroetp,
bap trop gutem SSBiHen eS ihm nicpt möglich war, Sehr*
Hnge erhältlich zu machen unb er bteS bem Sorpanbe
fchriftlich angezeigt hat. ©nbfdiaftlich hierüber entpheibet
bie feroeilige ©eneraloerfammlung Mitglieber, bie ihren
Setuf nidht ausüben, finb oon biefer Sepimmung bis»

penpert.

üer$d>iefle#e$.

f ©djloffemeiper 116. oott SRop SBtljolö oon
iteinô (Dbroalben) ip nach furzer Sranfheit am 29. Mai
im Sitter oon 54 fahren geftorben. Setfelbe roar in
roetten Sreifen fehr roohlbefannt unb feine ausgeführten
Irbeiten in unb auper ber 3«iüral=©chroeiz gaben ihm
ben 9îuf eines tüchtigen ga<hmanr,eS.

f Saumetfter gtilsaïte 8rotm @ettK m SSMl
(©t. ©allen) parb am 2. 3um im liter oon 70 fahren.

f Scmmetfter Qafeö Salmer iß SöiffcerS©« (Sern)
ip am 9. 3uni im liter oon 64 fahren plötjlid) ge»
ftorben. |>etr Salmer genop roeii über ba§ Dberlanb
hinaus ben ïïiuf eines tüdetigen gachmanneS. Seinerzeit
roar er auch an ber Sauunternehmung ber Srienzetfee»
bahn beteiligt.

f ©dhmieömdftfr 3paz Dmïin te Soweit (Ob»
roalben) Parb am 5. 3uni im liter oon 64 fahren.'
@r roar auch in weitem Greifen roohlbefannt unb Mit»
eigentümer beS ßurhaufeS ©d£jroeribi=S?altbab.

Som ©tarfftrom getroffen. Inf ber Station §och=
borf mürbe ber uennunb*roanzigfährige Motorwagen»»
führet Saumli bon ber ©cetalbal)n, als er an einem
3)7aft einen gerftörten Sfolator erfepen wollte, Pom
©tarfftrom getroffen. Saumli ftürjte zu Soben; er
hatte buret) bie Setüptung unb ben Sturz fo fepwere
Seriehungen erlitten, bap er im ®anton§fpitat'in Sitgern
balb naeff feiner ©inbrtnguug parb.

SiScïtritt. £>err Sireftor Saul ©epeittin in girma
1.»©. ber Süafchinenfabrif oon Sh- & Sie.
in trienS bei Suzern ip am 31. Mai, nach 42jährige»-
ununterbrochener Sätigfett im ©efdfäfte, oon feiner ©teile
Zurüdfgetreten. @r beabfichtigt unb roünf^t uad) rote oor,
roenn auch in anberer ©teümtq als bisher, fié noch rec^t
lange betätigen zu fönnen. @S hanbelt fich alfo oor»
läupg roebet um ben ©intritt in ben Jltuhepanb noch
um ben @enup beS SebenSabenbS.

©rsSuzasEg öer UnfctHoerfidheruttg. 3m National»
rat führte ber Referent ber ffommiffion für ba§ @r»
gänzungSgefep jur Staufen» unb Unfaüoerpdhenmg,
§err girier, au§, bap biefeS ©efetj fommen müffe,
noé beoor beS fébne Cîeim ber UufatlDcrftd^rungéàn»
ftalt feine Sore geöffnet habe. Um urtbebingte fllarbett
unb Sicherheit zu fchaffen, feien bie ©rgäugungSbepim»
mungen, bie auSfcpeplieh bie obligatorif^e Serpcperung
betreffen, notroenbig. ^eroorzuheben iff, roie §err ßirter
bie Sorfommntffe betreffenb bie Ingepellten unb Irbeiter
ber ©dhweizerif^sn SunbeSbahnen unb baS SerhättniS
biefer Ingeftellten zum ©ffepe flarlegte. @S roar ben
IngefteHren unb Irbeitern ber SunbeSbahnen zugepchert
roorben, unb zroar nicht etroa, roie fdjon behauptet roorben
ip, burdh ein ©ehetmabfommen, bap fte ft<h auf feinen
ffall fdhledhter Peäen foïïen, als pe früher gefteüt roaren.
©lefeS Setfpre^en mup gehalten roerben, barin roerben
roie, nach metner Überzeugung, alle einig gehen, @S

läpt fié auch eine Söfung pnben, bei ber fié bie ©djwei»
Zexifdjen SunbeSbahnen nicht ungünpiger pellen als zu»
oor unb bie Irbeiter auch ben'Sorteil erlangen, bap
auch ber SiicfjtbelrtebSunfall einbezogen ip unb ihre
ïîcanfenfaffe babureb ben SunbeSbeitrag erhält. ®ie
SunbeSöahnen roürben eine Igentur ber Unfaûoerpée»
rungSanftalt erhalten unb bie Serp^erungSleipung ber
Inpalt ergänzen. ®te genaue Regelung biefer Inge»
legenheii ifi ©ache einer Serorbnung ber SunbeSbahnen.

®ie luSführungen beS §errn girier rourben beftäligt
buré $errn SunbeSrat ©<f)ulthep, ber ebenfo er.t«
Rieben bafür ip, bap ba§ Setfpreéen, baS feinerzeit
Çetr ©omteffe ben ©ifenbahnern gegeben, gehalten roerbe.

©vweltcïURg DÏÏ fénJêijerffé«® lît§f8§rtîeïô®te.
©te am 14. Sunt bom SunbeSrat befctjloffene @rroei=
terung ber luSfuhrberbote umfapt bie rtadjficbenb

j6Lwührten Irtifel: ©abafblätter, unberarbeitet,
©abafrtppen unb »©tengel, laturmein bis ju 15 ©rab
lltohol unb SBeinmoft; in gäffern gebrauchtes Setrot
unb Delfaffer aus §ol§ ober ©ifenblech, Saumrooltab*
falle, auch farbiert ober geleimt, 3)îagnefit (natürliche
fiohlenfäure, Magnefia), Éofjlenftifte zu ©lementen für
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Kurse errichtet, sei es, daß sie mit einer andern Sektion
sich hierüber verständigt.

Für Schulgeld und Lehrmittel hat der Lehrling auf-
zukommen, soweit diese nicht unentgeltlich sind.

§ 5. Kost, Wohnung und Kleidung hat der Lehr-
ling selbst zu bestreiten, unter Kontrolle der Eltern und
Vormünder.

Für von auswärts kommende Lehrlinge hat der
Meister die Pflicht, mitzuwirken, daß dieselben bei mo-
ralisch einwandfreien Leuten untergebracht und beauf-
sichtigt werden.

Sofern der Meister den Lehrling selbst in Kost und

Logis nimmt, ist die Entschädigung hiefür im Lehrver-
trag festzusetzen. Der Lohn über dieselbe hinaus ist dem

Lehrling auszuzahlen.
Die Lohnzahlung erfolgt an den ordentlichen Zahl-

tagen gemäß Artikel 7 der Arbeitsordnung des S. B. V,
§ 6. Bei gutem Verhalten und Fortschritten in der

Arbeit werden dem Lehrling folgende Vergütungen ge-

währt:
1. Lehrjahr pro effektive Arbeitsstunde 20 Cts.
2>

» „ „ „ ^0 „
3 40

Die Schulstunden, die Stunden für die praktischen
Lehrkurse und Lehrlingsprüfung, welche in die normalen
Tagesarbeitsstunden fallen, werden dem Lehrling eben-

falls nach obigen Ansätzen vergütet.
§ 7. Dem Lehrling sind von seinem Lohn 10 °/o

zurückzubehalten und zinstragend anzulegen. Der zurück-

behalten? Betrag haftet in erster Linie für die Ansprüche
des Meisters, die aus einem vertragswidrigen Verhalten
des Lehrlings entstehen könnten. Sind solche Ansprüche
nicht vorhanden, so wird der Betrag dem Lehrling nach
vollendeter Lehrzeit ausbezahlt.

Z 8. Der Lehrling ist gegen Unfall in der Arbeiter-
kollektiv Versicherung des Meisters mitzuversichern. Die
Versicherungsprämie zahlt der Meister.

Z 9. Die Arbeitszeit des Lehrlings beträgt im Sommer
durchschnittlich 60 Stunden, im Winter durchschnittlich
50 Stunden pro Woche. In diesen Zahlen ist die Schul-
zeit, eventuell die Zeit für die praktischen Unterrichtskurse
während den Tagesstunden inbegriffen.

§ 10. Über den Lehrplan und die Durchführung
der Prüfungen ist ein Reglement aufzustellen und das-
selbe der kantonalen Gewerbekommiffion zur Genehmigung
zu unterbreiten.

§11. Als Experten für die Lehrlingsprüfungen sollen,
wenn immer möglich, nur Mitglieder des S. B. V. vor-
geschlagen werden.

§ 12. Mitglieder, welche aus irgend einem Grunde
keine Lehrlinge halten, haben für das betreffende Jahr
50 Fr. an die Sektionskaffe zu bezahlen.

Von dieser Beitragspflicht kann nur Umgang ge-

nommen werden, wenn der betreffende Meister nachweist,
daß trotz gutem Willen es ihm nicht möglich war. Lehr-
linge erhältlich zu machen und er dies dem Vorstande
schriftlich angezeigt hat. Endschaftlich hierüber entscheide!
die jeweilige Generalversammlung Mitglieder, die ihren
Beruf nicht ausüben, sind von dieser Bestimmung dis-
penstert.

vm»ieaeim.
P Schlossermeister Alb. von Rotz-LSthold von

KernS (Obwalden) ist nach kurzer Krankheit am 29 Mai
im Alter von 54 Jahren gestorben. Derselbe war in
weiten Kreisen sehr wohlbekannt und seine ausgeführten
Arbeiten in und außer der Zentral-Schweiz gaben ihm
den Ruf eines tüchtigen Fachmannes.

î Baumeister FriSsün Braun-Senn m Wi!
(St. Gallen) starb am 2. Juni im Alter von 70 Jahren.

P Baumeister Jakob Bàer is Wildersmil (Bern)
ist am 9. Juni im Alter von 64 Jahren plötzlich ge-
storbm. Herr Balmer genoß weit über das Oberland
hinaus den Ruf eines tüchtigen Fachmannes. Seinerzeit
war er auch an der Bauuntecmhmung der Brienzersee-
bahn beteiligt.

5 Schmiedmeister Jgsaz Omlin w SmMV (Ob-
walden) starb am 5. Juni im Alter von 64 Jahren.
Er war auch in weitern Kreisen wohlbekannt und Mit-
eigentümer des Kurhauses Schwmdi-Kaltbad.

Vom Starkstrom geirofftu. Auf der Station Hoch-
dorf wurde der nennundzwanzigjährige Motorwagen-
führer Baumli von der Scetalvahn, als er an einen:
Mast einen zerstörten Isolator ersetzen wollte, vom
Starkstrom getroffen. Banmli stürzte zu Boden; er
hatte durch die Berührung und den Sturz so schwere
Verletzungen erlitten, daß er im Kantonsspital in Lnzern
bald nach seiner Einbringung starb.

Rücktritt. Herr Direktor Paul Scheit lin in Firma
A.-G. der Maschinenfabrik von Th. Bell â Cie.
in Kriens bei Luzern ist am 31. Mai, nach 42jährige»-
ununterbrochener Tätigkeit im Geschäfte, von seiner Stelle
zurückgetreten. Er beabsichtigt und wünscht nach wie vor,
wenn auch in anderer Stellung als bisher, sich noch recht
lange betätigen zu können. Es handelt sich also vor-
läufig weder um den Eintritt in den Ruhestand noch
um den Genuß des Lebensabends.

Ergàzmêg Ver wlfàersicherKW. Im National-
rat führte der Referent der Kommission für das Er--
gänzungsgesetz zur Kranken- und Unfallversicherung,
Herr Hirt er, aus, daß dieses Gesetz kommen müsst,
noch beoor das schöne Heim der U-ffalloorsichsrungsan-
stalt seine Tore geöffnet habe. Um unbedingte Klarbeit
und Sicherheit zu schaffen, seien die Ergä-izungsbesiim-
mungen, die ausschließlich die obligatorische Versicheruno
betreffen, notwendig. Hervorzuheben ist, wie Herr Hirter
die Vorkommnisse betreffend die Angestellten und Arbeiter
der Schweizerischen Bundesbahnen und daZ Verhältnis
dieser Angestellten zum Gesetze klmlegte. Es war den
Angestellten und Arbeitern der Bundesbahnen Zugesichert
worden, und zwar nicht etwa, wie schon behauptet worden
ist, durch ein Geheimabkommen, daß sie sich aus keinen
Fall schlechter stellen sollen, als sie früher gestellt waren.
Dieses Versprechen muß gehalten werden, darin werden
wir, nach meiner Überzeugung, alle einig gehen. Es
läßt sich auch eine Lösung finden, bei der sich die Schwei-
zerischen Bundesbahnen nicht ungünstiger stellen als zu-
vor und die Arbeiter auch den Vorteil erlangen, daß
auch der Nichtbetriebsunfall einbezogm ist und ihre
Krankenkasse dadurch den Buàsbeiìrag erhW. Die
Bundesbahnen würden eine Agentur der Unfallversiche-
rungsanstalt erhalten und die Verstcherungsleistana der
Anstalt ergänzen. Die genaue Regelung dieser Änqe-
legenheit ist Sache einer Verordnung der Bundesbahnen.

Die Ausführungen des Herrn Hirter wurden bestätigt
durch Herrn Bundesrat Schultheß, der ebenso er.t°
schieden dafür ist, daß das Versprechen, das seinerzeit
Herr Comtesse den Eisenbahnern gegeben, gehalten werde.

^
Erweiterung drr schwsizerischM AMshwerbste.

Die am 14. Juni vom Bundesrat beschlossene Erwei-
terung der Ausfuhrverbote umfaßt die nachstehend

6 ührten Artikel: Tabakblätter, unverarbeitet,
-vabakrippsn und -Stengel, Naturweiu bis zu 15 Grad
Alkohol und Weinmost; in Fässern gebrauchtes Petrol
und Oelsasser ans Holz oder Eisenblech, Baumwollab-
falle, auch kardiert oder geleimt, Magnesit (natürliche
Kohlensäure, Magnesia), Kohlenstifte zu Elementen für
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Tafcpenlampen, äcäget, etfevne, für Vergfcpupe, Sîugel=
Inger aitS ©feit ober ©tapi, foroie Veftanbteile bon
fotcpen. Vorgearbeitete unb fertige Sßarcn, mit ®in=
fcplufj ber fRöpren, aitS folgenben SCRetatlcn ober bereu
Segierungeu: Rupfet, Vtei, 3'"f» Sim, Vicfel. 9IuS=

genommen bleiben, fofern fie nicpt fcpon unter bas Verbot
fatten: SRafcptnen, mecpanifcpe ©erate nub gabrjeuge,
Upren, Snftrumente unb Stéarate. — 5^"sr: Flafcpcu
aitS ©cpmiebeifen ober ©tapi ^um transport bon ©afen,
Transformatoren, eleltrifcpe, fumie beren Vcftanbteile,
Trepbänfe aitS (Sifen, nen nnb gebraucpt, and) mit 93e=

ftaubteiten aus anberem ÜDtaierial, fotuic Teile bon folcpen,
Snftrumente unb Slpparaie für tDtebijin unb ©pirurgte,
Fieberthermometer unb ©ttifer gu fotcpen; ©crbftoffe
alter 2Xrt, natürliche unb lünftlicpe, roh unb berarbeitet,
mit ©infcptufj tion Spromfutfat unb ßpromfulfatlöfungen,
foroeit fie bem Verbot nicpt bereits unterteilt finb;
fRopfioffe, pftanglicpe unb tierifcfje, gît pparmageutifcpem
@( brauch, rot) unb gertteinert ober fonftiuie mecpantfcp
berarbeitet, fßrobufte, pftanglicpe unb tierifche, gu ppar=
mageutifcpem (Gebrauch, ^ßftangenfäfte, eingebiät, Valjame,
©arge unb ©ummiparge; nicht berarbeitete fette Dele;
fRopftoffe für bie epemifepe Snbuftrie; SatragpeenmooS,
Flopfamen unb brgt.; 3^rDiienfaft, Summt alter 2lrt,
Ropalparg, Tamarparg unb anbere ©ummiparge, auch
geblcicpt, beftittierte §arge, tociche |)arge für tedtjuifdjen
©ebrauep (^ech)e, unberarbeitet, Vrat fee, Terpentin,
©alipot uff.); nicht genannte Stoffe biefer Slrt; Sltauue,
Vorap, fßottafcpc, SOßaffcrgtaS, Stmeifenfäure (SRetparo
faute), tparge, berarbeitet, aller 9Irt (Vrauerparg, ©cpufter=
pech unb bgl.) mit ©infeptufj ber £arge in fßutücrform,
©teinfoplentcerberibate unb §ilfSftoffe gttr 3Iuitinfarben=
fabrication, tuie Vengot, ©plorbengol, Vapptatin, Slnira*
gen, Rarbolfäure, Totuot ; Vengoefäure uff. Stnilin, auch
fRopaniliu, Slniltnöl, Stnitinfafg, Stnitinberbinbnngen gut'
Farbcnfabrifation, rote Totuiöin, Timetpplauiltn, foroie
©gelb, git teepnifepen 3'ueden SBicpfe aller 9lrt, auch
Vobeuroicpfc, Seberappretur, öeberfcproärge, Seberöte,
i^uppomaben, ißupfeifen, foroie tïpnlicpe, nid^t anbertoeit
genannte fette Rorper mit 3«fal3 bon Terpentin unb
bergt. ; Tafcpentampcn, eleltrifcpe, foroie ©epäufe unb
anbere Veftanbteile gu fotcpen.

Tie Umrt^aunßSfBtfe int ©ifenbapnfradjttietfepi
ftnb gegenwärtig bie folgenben : $m Vetlepr mit Teutfcp»
Ianb 1 2JR 109.17 Vp., 1 Fr. 91,« fßf, im
Verlepr mit Öftetreidp Ungarn 1 Rc. 80 fRp, 1 Fr.

125 £>. Tiefe Umrecpnungêïurfe, bie bebeutenb unter
ben in normalen 3«tün giliigen Rutfe fiepen, oetblenen

Joh. Grabet», Eisenkonstruktions-Werkstätte

Wiïaîer'ShiHï*, Wtilfiingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zeine^twaren-isidustrie.
Silberne Kledailie 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss!
Spezialartikel Formen für alle Betriebe.

Eisenkonstruktionen jeder Art.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 1185

Ii ochste Leistungsfähigkeit.

bie Veacptung be§ feproeigetifepen fbanbelsftanbeS. ©ie
ermöglichen bie ©rreiepung billiger graepten
für bie au§ ben obgenannten Sänbern fiammenben ®üter.
©elbft für ©üter, bie billige Taren genießen, îann noep
etne nennenswerte ©cmäfngung erreidpt roetben, roenn
bie Itmfartterung an ber paffenben ©rengftation auf ber
piefür tn ben gradptbrtefen oorgefepenen fRubril oorge*
fcprteben roirb. ©0 foflet g. S3, eine 10 T .fffiagenlabung
©tetnfoplen oon ÜÜRannpeim nadp 3öridp |)bf. taut füb=
roeflbeutfdp fcproeijerifdpen ßoplentarif 103 gr., roäprenb
bei Umfartierung in ©cpaffpaufen jept blo§ eine graept
oon 94 gr. 70 gu begaplen ift.

3ïnf (SiBlabuag ber Saôlergruppe ber tReuen
4>eloettf(peB ®efeUfdpoft fpraep Ingenieur fRubolf
©elpïe über ba§ Tpema: „Tßa§ barf bie ©eproeig
oon einer mitteleuropäifcpen SßirtfcpaftS»
union erwarten?" fRebner empfahl eine berartige
Unton im Fntereffe be§ roirtfdpaftlicpen Sebent ber ©tproeig
unb forberte bte Anlegung internationaler roirtfdpaft§=
tecpntfdper Anlagen gur Förbernng be§ VerleprS unb
gur Çebung oon Çanbel unb Qnbuftrte, um bem neuen
Verlebt burcp ben 3ufammetifcptuff ber mitteleuropäifcpen
SBirtfcpaftëlntereffen ben 3Bsg gu bapnen. derartige
SRapnapmen pätt fRebner fpegtett für bie exponiert gete=>

genen Teile ber ©eproeig, rote Vafel unb ba§ Teffin,
für unumgänglicp notroenbig.

Serntftp=!flBtOBttteS ©eroerbemufeBm. 8aut3apre§=
beriept, ber im geroopnten pübfcpen ©eroanbe unb retdp

iüufltiert, etfdpienen ift, roar ba§ oerftoffene œopl
ber ereigniS' unb arbeitêreicpfte 3ttabfcpnitt feit ber
©rünbung ber Stnftalt. ®te Vorbereitungen für bie

SanbelauSfMung nnb bie fpätere SRitarbeit an biefem
SCBetle etforberten etne angefirengte Täligtett, bte aller--
btng§ refepen ©rfolg patte, ^etoorragenb beteiligt roar
ba§ SRufeum bei ber ©uiricpiung be§ fReifeanbenfen-
bagarS unb ber Drganifation unb bem Setrteb ber
fpetmfunftroerfflatten im Törflt, bei ber ©luricplung ber
tedjnologifdpen Slnêfiellung, in ber ©ruppe „Retami! unb
©laSroaren" unb ber QnftaEation ber lunftgeroerblidpen
Sepranfialt be§ 3Rufeum§ tn ber ©ruppe „VeruflicpeS
VilbungSroefen".

©croetbungen be§ 3Rufeum§ für bie flRufterfammlun j
fonnten au§ SRangel an SRitteln nur roenige gemadpt
roetben. 3lu§ ben nämlicpen ©rünben unterblieben bte

Veranfiattnngen oon Rurfen, SBanber« unb ©pegialau§*
fieüungen. Tte lunftgeroetblidpe Sepranftalt roar ©ommer
unb 23Btnter oon je aept ©dpülern befuept. Tie 3apre§=
reepnung be8 SlRufeum8 fd^liept mit einem 3lu§gaben=
uberfepup oon F*- 6^0.

©aOoetbroBcp bbö Der Slrieg. (Rott.) SBetcp gropen
©influp ber Rrieg auf bie monatliche ©aSabgabe roopl
ber meifteu ©aSroerle ausübt, geigt folgenbe Slnffteßung
beS ©aSroerfeS ©taruS. @S rourben nupbringenb ab=

gegeben:
1913 1914

Fanuar
Februar
SRärg
Slpril
SRai

3uni
Suli
Sluguft
September
Dftober
fRoöember
Segember

90,988
78,316
75,389
62,288
60,107
50,643
55,591
64,916
73,267
87,604
92,170

108,451

94,876
81,821
77,666
66,671
62,136
57,530
60,299

+ 3888

+ 3505
-j- 2277

+ 4383

+ 2029
-f 6887

+ 4708
56,028 — 8288
67,175 — 6092
81,383 — 6221
82,610 — 9560

103,949 — 4502

899,730 892,744 — 6986
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Taschenlampen, Nägel, eiserne, für Bergschnhe, Kugel-
lager aus Eisen vder Stahl, sowie Bestandteile von
solchen. Vorgearbeitete und fertige Waren, mit Ein-
schluß der Röhren, aus folgenden Metallen oder deren
Legierungen: Kupfer, Blei, Zink, Zinn, Nickel. Aus-
genommen bleiben, sofern sie nicht schon unter das Verbot
fallen: Maschinen, mechanische Geräte und Fahrzeuge,
Uhren, Instrumente und Apparate. — Ferner: Flaschen
aus Schmiedeisen vder Stahl zum Transport von Gasen,
Transformatoren, elektrische, sowie deren Bestandteile,
Drehbänke alls Eisen, neu und gebraucht, auch mit Be-
staiidteileu aus anderem Material, sowie Teile von solchen,
Instrumente und Apparate für Medizin und Chirurgie,
Fieberthermometer und Gläser zu solchen; Gerbstoffe
aller Art, natürliche und künstliche, roh und verarbeitet,
mit Einschluß von Chromsulfat und Chromsulfatlvsungen,
soweit sie dem Verbot nicht bereits unterstellt sind;
Rohstoffe, pflanzliche und tierische, zu pharmazeutischem
Gc brauch, roh und zerkleinert oder sonstwie mechanisch
verarbeitet, Produkte, pflanzliche und tierische, zu phar-
mazeutischem Gebrauch, Pflanzensäfte, eingedickt, Balsame,
Harze und Gummiharze; nicht verarbeitete fette Oele;
Rohstoffe für die chemische Industrie; Carragheenmoos,
Flohsamen und drgl.; Zitronensaft, Gummi aller Art,
Kopalharz, Damarharz und andere Gummiharze, auch
gebleicht, destillierte Harze, weiche Harze für technischen
Gebrauch (Peche, unverarbeitet, Bral sec, Terpentin,
Galipot usf.); nicht genannte Stoffe dieser Art; Alaune,
Borax, Pottasche, Wasserglas, Ameisensäure (Methan-
säure), Harze, verarbeitet, aller Art (Brauerharz, Schuster-
pech und dgl.) mit Einschluß der Harze in Pulverform,
Steinkohlenteerderivate und Hilfsstoffe zur Anilinfarben-
fabrikation, wie Benzol, Chlorbenzol, Naphtalin, Antra-
zen, Karbolsäure, Toluol; Benzoesäure usf. Anilin, auch
Rohanilin, Anilin öl, Anilinsalz, Anilinverbindungen zur
Farbenfabrikation, wie Toluidin, Dimethylauiliu, sowie
Eigelb, zu technischen Zwecken Wichse aller Art, auch
Bodenwichse, Lederappretur, Lederschwärze, Lederöle,
Putzpomaden, Putzseifeu, sowie ähnliche, nicht anderweit
genannte fette Körper mit Zusatz von Terpentin und
dergl. ; Taschenlampen, elektrische, sowie Gehäuse und
andere Bestandteile zu solchen.

Die UmrechuungSkurse Im Eisenbahufrachtoerkehr
sind gegenwärtig die folgenden: Im Verkehr mit Deutsch-
land 1 Mk. 109.17 Rp.. 1 Fr. 91.6 Pf. im
Verkehr mit Österreich Ungarn 1 Kc. — 80 Rp, 1 Fr.

125 H. Diese Umrechnungskurse, die bedeutend unter
den in normalen Zeiten giliigen Kurse stehen, verdienen
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Verxrözseruirxen U8S

die Beachtung des schweizerischen Handelsstandes. Sie
ermöglichen die Erreichung billiger Frachten
für die aus den obgenannten Ländern stammenden Güter.
Selbst für Güter, die billige Taxen genießen, kann noch
eine nennenswerte Ermäßigung erreicht werden, wenn
die Umkartterung an der passenden Grenzstation auf der
hiefür in den Frachtbriefen vorgesehenen Rubrik vorge-
schrieben wird. So kostet z. B. eine 10 T -Wagenladung
Steinkohlen von Mannheim nach Zürich Hbf. laut süd-
westdeutsch schweizerischen Kohlentarif 103 Fr., während
bei Umkartterung in Schaffhausen jetzt blos eine Fracht
von 94 Fr. 70 zu bezahlen ist.

Ans Einladung der BaSlergruppe der Neuen
Helvetische» Gesellschaft sprach Ingenieur Rudolf
Gelpke über das Thema: „Was darf die Schweiz
von einer mitteleuropäischen Wirtschafts-
union erwarten?" Redner empfahl eine derartige
Union im Interesse des wirtschaftlichen Lebens der Schweiz
und forderte die Anlegung internationaler wirtschafts-
technischer Anlagen zur Förderung des Verkehrs und
zur Hebung von Handel und Industrie, um dem neuen
Verkehr durch den Zusammenschluß der mitteleuropäischen
Wirtschaftsintereffen den Wsg zu bahnen. Derartige
Maßnahmen hält Redner speziell für die exponiert gele-
genen Teile der Schweiz, wie Basel und das Tessin,
für unumgänglich notwendig.

Bernisch-kautonaleS Gewerbemuseum. Laut Jahres-
bericht, der im gewohnten hübschen Gewände und reich
illustriert, erschienen ist, war das verflossene Jahr wohl
der ereignis- und arbeitsreichste Zeitabschnitt seit der
Gründung der Anstalt. Die Vorbereitungen für die

Landesausstellung und die spätere Mitarbeit an diesem
Werke erforderten eine angestrengte Tätigkeit, die aller-
dings reichen Erfolg hatte. Hervorragend beteiligt war
das Museum bei der Einrichtung des Reiseandenken-
bazars und der Organisation und dem Betrieb der
Helmkunstwerkstätten im Dörfli, bei der Einrichtung der
technologischen Ausstellung, in der Gruppe „Keramik und
Glaswaren" und der Installation der kunstgewerblichen
Lehranstalt des Museums in der Gruppe „Berufliches
Bildungswesen".

Erwerbungen des Museums für die Mustersammlung
konnten aus Mangel an Mitteln nur wenige gemacht
werden. Aus den nämlichen Gründen unterblieben die

Veranstaltungen von Kursen. Wander- und Spezialaus-
stellungen. Die kunstgewerbliche Lehranstalt war Sommer
und Winter von je acht Schülern besucht. Die Jahres-
rechnung des Museums schließt mit einem Ausgaben-
Überschuß von Fr. 670.

Gasverbrauch und der Krieg. (Korr.) Welch großen
Einfluß der Krieg auf die monatliche Gasabgabe wohl
der meisten Gasmerke ausübt, zeigt folgende Aufstellung
des Gaswerkes Glarus. Es wurden nutzbringend ab-
gegeben:

1913 1914

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

90,988
78,316
75,389
62,288
60,107
50,643
55,591
64,916
73,267
87,604
92,170

108.451

94,876
81,821
77,666
66,671
62,136
57,530
60,299

-fl 3888
-ff 3505
-fl 2277
-l- 4383
ff- 2029
-fl 6887
-s- 4708

56,628 — 8288
67,175 — 6092
81,383 - 6221
82,610 — 9560

103,949 — 4502

899,730 892,744 — 6986
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©eflcit faille SejdjttlöißUKßen ficircffcnö öle SJÎe»

iafla»ôft»hr öer Schweig. SSBteberbolt ^aben ble 9îe»

gierungen ber oerbünbeten Nationen ben Sd)u>elgerftrmen
bie Ausfuhr non äftetaHen oorgeroerfen. gufolge einer
non ber Sd)roeigertfchen ©reuhanbgefetlfdjaft foeben be=

enbeten ©ypertife, bie auf Verlangen ber girma Aubert,
©renier & ©te. in ©offonar) ©are oorgenommen tourbe,
ift erroiefen, bafs bie gefamten per 31. gult befianbenen
Sorräte btefer girma, foœie aud) bie non i|r oon ba
ab importierten Quantitäten, meldte fid), nebenbei gefagt,
auf 1800 ©onnen belaufen, auSfdhliejjltd) beut
fchroeigerifthenSebarfreferoiertroorbenfinb.

S3ic »attßeroet&efaffe Süridfj hat Eurgtid^ ihren
22. gahreSberidjt für baS gafjr 1914 erftattet. gm
SerichtSfahre mürben foroo|l für bte UnfaUfaffe als für
bte Kranfenfaffe feparate Statuten aufgeteilt, fo baff
nun groei getrennte ©enoffenfdjaften befielen. g|nen
gehören neben 12 fiäbtifchen ©tenftabteilungen unb ber
©emelnbeoerroaltung 3lltftetten 57 girmen be§ Sauge*
roerbeS unb oerroanbter Serufe an mit öurdjf'chnttlHch
3878 oerfidjetten Arbeitern. gm ga|re 1913 fteUte ftd)
ber ®urd)fchnttt auf 4050 Serfidferte. ©er SRücfgang

ift eine goige ber Abnahme ber Sautätigfeit infolge beS

Krieges. ®ie Unfallïaffe roeift an tprämienetnna|men
gr. 277,107 auf. ©te ©urdjfdEjnittSprämte (für Betriebs-
unb 9tid)tbetrtef>§unfälle) betrug 4,38 %• 21n Unfall*
entfdjäbigungen mürben gr. 205,265 ausgerichtet unb an
Argt£often ufm. 53,017 granfen beja|tt. ®ie ^Rechnung

fc|Iie|t mit einem @tnna|men=Überf<f)uj3 oon gr. 14,154.
•Jleben etner SdjabenSrefetoe oon gr. 400,000 ift ein
SîeferoefonbS oon 216,500 gr. oor|anben.

®ie Kranfenfaffe nahm an Seiträgen 268,902
granfen ein. An Kranfengelbern mürben gr. 184,500
ausgerichtet unb für Kranfenpftege gr. 61,571 auSge^
geben. 3ufolge Slnerfennung ber ïïaffe burd) ben SunbeS«
rat figuriert gum erftenmal ein SunbeSbeitrag in ber
fRed)nung. ©er ©tnnahmen überfdjufj beziffert ftch auf
gr. 17,049. ©te Sd)abenSreferoe ift auf gr. 133,000
angeroac|fen, baneben befielt ein ffteferoefonbs, ber burd)
gurcetfung auS bem ffte^nungSergebniS 1914 auf 75,000
granfen anfteigt.

(Singef.) ,$>te SSüffemtfotßttMgSgettoffenfäjaft öer
©emetnben 21icht=©pteg hielt i|re orbentiidje §aupt=
berfammlung letgten Sonntag, ben 13. b§. in ©pieg ab.
©iefelbe mnrbe präfibiert burd) |jerrn ©rofjrat |>of-
ft et ter, ^euftriä). ©er erftattete ®ätigfeitSbertd)t geigt,
bafj auc| bem @enoffenfc|aftSüorftanb eS guroetlen uicl)t
an Arbeit fefjtt. gnfolge ber baulichen Sntwicftung
PonSpieg ift aud) ber SBafferfonfum bafelbft in
ftarfem ältafie geftiegen; als grofjer Abnehmer fommt
fpegieIX in Setracfjt bie Serner 2Itpenba|n, ba nament»
lici) bie neue Sa|nhofanIage einen grofjen Ser=
braud) ergeben wirb. ©in eigener SpegialBertrag rnirb
mit tiefem Abnehmer gum Abfd)lufî fotnmen. Sorn Sor=
ftanb mirb auf Oieuermerbung bon Quellen Sebadjt
genommen, um für alle geiten unb SBitterungen ge=

nügenb borgefe|en gu fein.
©er gahresred)nung, abgelegt burch Çerrn Kaffter

gtten, entnehmen mir, bajjj bte 2BafferoerforgungSge=
noffenfehaft über ein Sermögen oon gr. 367,611.94 oer--

fügt, inbegriffen ben 3unaac^§ beS legten ga|reS oon
gr. 2942.45. An SBaffergittfen hatte baS letgte ga|r
aüetn tro| billigem Anfat) gr. 8173.15 eingebracht.
gahreSberidf)t unb gahreSrechnung mürben etnftimmig
genehmigt. Am ißlahe beS oerftorbenen SRitgltebeS
A. KrebS, beffen Anbenfen geehrt tourbe, roählte bie Ser*
fammlung in ben Sorftanb i^errn ©rofjrat ^aborn.
©in Antrag beS £>errn ©emetnberat Streit, eS feien

an ble SSkfferfonfumenten KontroKbüdhlein abzugeben,
rourbe jum Sefd^Iuß erhoben. SOiit Dïecïjt mürbe betont,
ba^ unfere Serforgung mit i)3rima ©rtnf^Queßroaffer,
roofür unfere Drtfchaften tn etner fe|r glüdfltcljen Sage
ftnb, einen ber mertoollften gaftoren bilbet, um bem
baulichen Seben ben nötigen Soben unb gmpulS ju oer=
Raffen.

@äSl)6c!eK(htttKßlßefeÖf(höft ^ûïôk. ®ie Otechnung
für 1914/15 ergab einfchlie|lich Sortrag einen berfüg=
baren ©eroinnfalbo Oon 56,811 gr. (Sorjahr 51,394 gr.).
®em 9îeferbefonb§ merben überroiefert 12,000 gr. (Sor=
jaljr 11,250 gr.) unb auf ba§ nunmehr 400,000 gr.
betragenbe Slftienfapital eine ©ioibenbe Pon 6 gagent
(im Sorjal)r 6,5 ißrogent auf 300,000 gr. Slftienfapital)
üorgefchlagen.

Société anonyme de la Parqueterie d'Aigle
(SOßaabi). ®ie ©eneraloetfammlung befehle^, ben 21£tio=
falbo beS ©efchäftäjahreS 1914 auf neue Oicd^nung oor*
gutragen, moburch baS Slftienfapital (700,000 gr.), roie
im Sorjahr, ohne Serjinfung bleibt, gür bie erften
brei ga|re, 1910 bis 1912, gelangte je eine ©ioibenbe
oon 5 % gur 31uSrichtung.

Dbftelnfochbüchleltt für De« börgetlichen unb feinerett
Ctaaèhalt, oon 9Î, 3JtertenS, neu bearbeitet oont
Kgl. ©arter.infpeftor ©. gunge gu ©eifenheim. —
15. aufläge. 34 — 36. ©aufenb. ißreiS gr. 2. —. 23er*
lag oon 9?ub. Secf)toIb & ©o. in SBieSbaben.

©erabe bie je^ige KriegSgeit mahnt bie ^auSfrau
boppelt, ftch Sorräte in ©eftalt oon ©auerprobuften h«*'
jufteUen. Qbft ift für bie ©mährung ungemein roichtig,
beëhaI6 barf nichts oerfäumt merben, e§ für Sßtnter unb
grühjaht haltbar gu machen.

gn neuer burchgearbeiteter Auflage liegt nunmehr
biefeS Such for, raele^eê ftch feit oielen ga|ren größter
Beliebtheit erfreut. ©aS Sud) gibi auf 176 Seiten mit
66 ülbbilbungen tn einfacher unb letd)toerfiänbltcher 2Betfe
eine genaue Anleitung, mte man ißaften, 9JîuS, 9Jîarme*
labe, Kraut, ©elee, Satmerge, Saft, ®unft= unb @in=
machobft oerfdjtebenfier 21rt hßtftellt, ferner roie man
Seerenmetne, grudhtliföre unb Qbfteffig bereitet. Somit
ift gerabe über aHeS, roaS man an Öbft gu ®auerpro=
buften umarbeiten fann, in oortreffticher SOSeife Sluffd^Iug
gegeben unb ftnb allen Ausführungen Abbilbungen in
reichem ÜJiafje beigefügt, ©ie ausführlichen Anleitungen
gum richtigen Sehanbeln aller ©efäfje unb Apparate ftnb
ebenfo fchähenSroert, roie bte Scfprechungen ber gu fonfer*
oierenben grüdhte.

Koiwppimierte ejnd abgedrehte; blanke

Vereinigte Draiitwerke A.-0. Biel
Blank and präzis gezogene

jeder Art in Eisen u. Stahl
^»gewalzte Cisen- nad Stahlbänder bis 300 mm Brill

Schlackesfreîes Ueroackuaasbandeissn. »
Sfand Prix i Sohweiz. Landesausstellung Bern 1914,
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Gegen falsche Befchvldigungeu betreffend die Me-
tallansfvhr der Schweiz. Wiederholt haben die Re-
gierungen der verbündeten Nationen den Schweizerfirmen
die Ausfuhr von Metallen vorgeworfen. Zufolge einer
von der Schweizerischen Treuhandgesellschaft soeben be-

endeten Expertise, die auf Verlangen der Firma Aubert,
Grenier & Cie. in Cossonay Gare vorgenommen wurde,
ist erwiesen, daß die gesamten per 31. Juli bestandenen
Vorräte dieser Firma, sowie auch die von ihr von da
ab importierten Quantitäten, welche sich, nebenbei gesagt,

auf 1800 Tonnen belaufen, ausschließlich dem
schweizerischenBedarf reserviert worden sind.

Die Bangewerbekasie Zürich hat kürzlich ihren
22. Jahresbericht für das Jahr 1914 erstattet. Im
Berichtsjahre wurden sowohl für die Unfallkasse als für
die Krankenkasse separate Statuten aufgestellt, so daß
nun zwei getrennte Genossenschaften bestehen. Ihnen
gehören neben 12 städtischen Dtenstabteilungen und der

Gemeindeverwaltung Altstetten 57 Firmen des Bauge-
werbes und verwandter Berufe an mit durchschnittlich
3878 versicherten Arbeitern. Im Jahre 1913 stellte sich

der Durchschnitt auf 4050 Versicherte. Der Rückgang
ist eine Folge der Abnahme der Bautätigkeit infolge des

Krieges. Die Unfallkasse weist an Prämieneinnahmen
Fr. 277,107 auf. Die Durchschnittsprämie (für Betriebs
und Nichtbetriebsunfälle) betrug 4.38 °/o. An Unfall-
entschädigungen wurden Fr. 205,265 ausgerichtet und an
Arztkosten usw. 53,017 Franken bezahlt. Die Rechnung
schließt mit einem Einnahmen-Überschuß von Fr. 14,154.
Neben einer Schadensreserve von Fr. 400,000 ist ein
Reservefonds von 216,500 Fr. vorhanden.

Die Krankenkasse nahm an Beiträgen 268,902
Franken ein. An Krankengeldern wurden Fr. 184,500
ausgerichtet und für Krankenpflege Fr. 61,571 ausge
geben. Zufolge Anerkennung der Kasse durch den Bundes-
rat figuriert zum erstenmal ein Bundesbeitrag in der
Rechnung. Der Einnahmen Überschuß beziffert sich auf
Fr. 17,049. Die Schadensreserve ist auf Fr. 133.000
angewachsen, daneben besteht ein Reservefonds, der durch
Zuweisung aus dem Rcchnungsergebnis 1914 auf 75,000
Franken ansteigt.

(Einges.) .^>ie Wasserversorgnngsgenossenschaft der
Gemeinden Aschi-Spiez hielt ihre ordentliche Haupt-
Versammlung letzten Sonntag, den 13. ds. in Spiez ab.
Dieselbe wurde präsidiert durch Herrn Großrat Hof-
stetter, Heustrich. Der erstattete Tätigkeitsbericht zeigt,
daß auch dem Genossenschaftsvorstand es zuweilen nicht
an Arbeit fehlt. Infolge der baulichen Entwicklung
von Spiez ist auch der Wassert on su m daselbst in
starkem Maße gestiegen; als großer Abnehmer kommt
speziell in Betracht die Berner Alpenbahn, da nament-
lich die neue Bahnhofanlage einen großen Ver-
brauch ergeben wird. Ein eigener SpezialVertrag wird
mit diesem Abnehmer zum Abschluß kommen. Vom Vor-
stand wird auf Neuerwerbung von Quellen Bedacht
genommen, um für alle Zeiten und Witterungen ge-
nügend vorgesehen zu sein.

Der Jahresrechnung, abgelegt durch Herrn Kassier
Jtten, entnehmen wir, daß die Wasserversorgungsge-
nossenschaft über ein Vermögen von Fr. 367,611.94 ver-
fügt, inbegriffen den Zuwachs des letzten Jahres von
Fr. 2942.45. An Wasferzinsen hatte das letzte Jahr
allein trotz billigem Ansatz Fr. 8173.15 eingebracht.
Jahresbericht und Jahresrechnung wurden einstimmig
genehmigt. Am Platze des verstorbenen Mitgliedes
A. Krebs, dessen Andenken geehrt wurde, wählte die Ver-
sammlung in den Vorstand Herrn Großrat Hadorn.
Ein Antrag des Herrn Gemetnderat Streit, es seien

an die Wasserkonsumenten Kontrollbüchlein abzugeben,
wurde zum Beschluß erhoben. Mit Recht wurde betont,
daß unsere Versorgung mit Prima Trink-Quellwasser,
wofür unsere Ortschaften in einer sehr glücklichen Lage
sind, einen der wertvollsten Faktoren bildet, um dem
baulichen Leben den nötigen Boden und Impuls zu ver-
schaffen.

Gnsbelenchtungsgesellschaft Aaran. Die Rechnung
für 1914/15 ergab einschließlich Vortrag einen verfüg-
baren Gewinnsaldo von 56.811 Fr. (Vorjahr 51,394 Fr.).
Dem Reservefonds werden überwiesen 12,000 Fr. (Vor-
jähr 11,250 Fr.) und auf das nunmehr 400,000 Fr.
betragende Aktienkapital eine Dividende von 6 Prozent
(im Vorjahr 6,5 Prozent auf 300,000 Fr. Aktienkapital)
vorgeschlagen.

Société anonyme cke la parqueterie ck'^ÎKls
(Waadi). Die Generalversammlung beschloß, den Aktiv-
saldo des Geschäftsjahres 1914 auf neue Rechnung vor-
zutragen, wodurch das Aktienkapital (700,000 Fr.), wie
im Vorjahr, ohne Verzinsung bleibt. Für die ersten
drei Jahre, 1910 bis 1912, gelangte je eine Dividende
von 5 °/o zur Ausrichtung.

Literatur.
Obsteinkochdüchlein für den bürgerlichen und feinere«

Haushalt, von R. Mertens, neu bearbeitet vom
Kgl. Garter.inspektor E. Junge zu Geisenheim. —
15. Arflage. 34—36. Tausend. Preis Fr. 2.—. Ver-
lag von Rud. Bechtold à Co. in Wiesbaden.

Gerade die jetzige Kriegszeit mahnt die Hausfrau
doppelt, sich Vorräte in Gestalt von Dauerprodukten her-
zustellen. Obst ist für die Ernährung ungemein wichtig,
deshalb darf nichts versäumt werden, es für Winter und
Frühjahr haltbar zu machen.

In neuer durchgearbeiteter Auflage liegt nunmehr
dieses Buch vor, welches sich seit vielen Jahren größter
Beliebtheit erfreut. Das Buch gibt auf 176 Seiten mit
66 Abbildungen in einfacher und leichtverständlicher Weise
eine genaue Anleitung, wie man Pasten. Mus, Marme-
lade, Kraut, Gelee, Latwerge, Saft, Dunst- und Ein-
machobst verschiedenster Art herstellt, ferner wie man
Beerenweine, Fruchtliköre und Obstessig berettet. Somit
ist gerade über alles, was man an Obst zu Dauerpro-
dukten umarbeiten kann, in vortrefflicher Weise Aufschluß
gegeben und sind allen Ausführungen Abbildungen in
reichem Maße beigefügt. Die ausführlichen Anleitungen
zum richtigen Behandeln aller Gesäße und Apparate sind
ebenso schätzenswert, wie die Besprechungen der zu konser-
vierenden Früchte.
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